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Kampfansage der nordbayrischen Arbeiierschast
Lanzenreiier gegen Demonstranten

vltttwoch nachmittag S Uhr oersammelt « « sich in Nürnberg in

grogen Festhalle im Lnitpoldhaia und in deren Umgebung
bMog Personen zu einer gewaltigen Sund »
» « bung . Auf allen Gesichtern lag der entschlossene Wille , dem

�rtionalisiischen Spul ein Ende zu machen . Es sprachen S i m o u
sU. S. P. ) . Bogel lS . P . D. 1 . Sügheim sS . P . D. ) und

fjrünefelder ( K. P . D. ) . Z » einer « instimmig angenommenen
Resolution heitzt es :

„ Wenn nicht in kürzester Zvit auch in Bayern verfassungsmähige
Zustände eintreten und die Wiedergutmachung aller der unter
**in zweijährigen Ausnahmezustände zustand « gekommenen Uuge -
�chtigkeiten , insbesondere die Freilassung der hinter Kerker -

Dauern schmachtenden politischen Gefangenen durchgeführt wird ,
19 wird die nordbayerische arbeitende Bevül -

Gerung zur Selbsthilf « schreiten . Unser « weiter «
Kampspargl « heiht :

Los von Kohr , München !
Los oo « dem Poehner - Polizei - Snüppel !
Los von dem Orgefch - Land ite « tum !

Wir forder « die Aeichsregierung auf , sofort die einfachsten Bor »

�Absetzungen des politischen Lebens in Beyern wiederherzustellen ,

J-Nderiisalls die «orddaijerisch « Bevölkerung sich ihres Selbst -
9 si i m m u n g s r e ch t e s entsinnen und sich dessen bediene «

�>rd . Wir rufen all : freiheitlich und sozialistisch gesinnten Be -

"biterungskreise zur Bildung einer Einheitsfront
»rd zur Durchjührung der von uns gesteckten Ziele auf .

. Die nordlwyerische arbeitende , freiheitlich und sozialistisch ge -
�unt » Bevölkerung ist nicht länger willen », eine Gemeinschaft mit
! ' ' moralisch , sittlich und kulturell entartete « Eesell »

Ott , wie sie in München und Südbayern bewußt gepflegt
" " b unterstützt wird , onfrechtzuerhalten .

" Us zur Rettung der Republik , zur Sicherung des Sozialismus ! "
Die grüne Polizei hatte wach der Bersammlung alle Zugänge

j*1 Stadt abgesperrt . Durch Verhandlungen unseres Genosse »
Sünon gelang es , die Passage freizubekommen . Die Massen
okomten nun ins Innere der Stadt . In der Königstrahe
Zerrten Lanzenreiter die Straße ab . Panzerautos
tasten die KLnigstraße aus und ab . Die berittenen Grünen

�ttcn in der Straße und auf dem Trottoir Attacken . An einer
«iell « stürzten fünf Pserde übereinander , und ein Grüner , der

�»scheinend einen Beinbruch erlitt , wurde vom Platze getragen .
Trotz der ungeheuren Provokation hielten die Massen

j�! ziplin und verzogen sich allmählich so, daß bis gegen g Uhr
� Straßen geräumt waren . Nur die Panzerautos rasten noch

Ut de » Straßen herum . Anwesende Fremd « äußerten laut ihre

�otrüstung darüber , daß man gegen friedlich demonstrierende
«tbeitct mit Lanzen und Panzerautos vorgeht . Die

l�Ulen sozialistischen Parteien werden bei der Reichoregierung

das Vorgehen des Vertreters des Staatskommissars Ve -
o? werde erheben .

Aus der Kundgebung der Nürnberger Arbeiterschaft ist zu

flehen, dah die Lage in Bayern äuherst ernst geworden ist . Die

�rrcgierung in München denkt nicht daran , die Verordnun -

?en der Reichsregierung durchzuführen und in Bayern ver -

' ?>iungsmähige Zustände herzustellen . Die bayrische Re -

«' erung wird in dieser offenen Auflehnung gegen die Reichs -

�Sierung unterstützt von den bürgerlichen Parteien des

Landtags. Auch die „ D e m o k r a t e n " sekundieren .
•l -i « bürgerlichen Parteien haben jetzt eine Kundgebung

fassen, in der sie scheinheilig ihr Bedauern über die „ Er -

Eiterung der politischen Moral " zum Ausdruck bringen

A betonen , dah gegen die Verhetzung des Volles und die

R. rachtlichmachung der Republik mit aNen verfugbaren

M ein eingeschritten werden müsse . Dieser Lotest ist ab -

n wertlos , da bisher keine der bürgerlichen Parteien

��ayern gegen das Morbregime der Kahr , Poehner

üafv - Erklärung sprickst weiter davon , bah die
�A' ' wehr

der

MLll Hetz « gleichmäßig nach allen Seiten ig

f5c • In ihrem zuständigen Bereich , also » n Bayer « .

» - n r -

Ku- l -n Gerechtigkeit verlangen , so bedeutet das . Em eitige

tz�uhmen gegen Links und Beibehaltung de f

Ktzes der Reaktionären Hetze , wie er bisher schon durch

S * unb Poehner nusaeübt worden ist .

« > bayrischen �
4 « nn aufb . bun » de - Au - » - » M- I » » -

Unter dem Schutze des Belagerungszustandes ist gerade in
Bayern der Mord zum politischen Regierungs -
s y st e m geworden . Der Münchener Polizeipräsident P o e h -
n e r hat bisher noch nicht eine nationalistische Zeitung verbo -
ten , die zum Mord aufforderte , noch kein bayrischer Staats -
anwalt ist gegen die vielfachen Aufforderungen zum Mord

vorgegangen , die in der monarchistischen Presse Bayerns im -
mer wieder erhoben werden . Die antisemitischen Pöbeleien ,
die sich besonders in München zutragen , werden von dem Po -
lizeipräsidenten Poehner begünstigt . Er gestattet die Ab -

Haltung jeder Versammlung , in der die Republik und die

Reichsminister beschimpft werden , während er Kundgebun -
gen für die Republik verbietet . Herr Poehner hat bisher
noch nichts unternommen , um des Mörders habhaft zu wer -

den , der unseren Genossen E a r e i s niedergeknallt hat . Er

ist auch nicht eingeschritten gegen die Ueberfälle von natio -

nalistischer Seite auf sozialistische Führer . Und er könnte

dies , wenn er es wollte , da die Täter und ihre Hinter -
männer in dem Machtbereich des Herrn Poehner bekannt

find . ,
Gegen diese Zustände kann nur angekämpft werden , wenn

der Belagerungszustand fällt , wenn Kahr und Poehner ver -

schwinden und in Bayern wieder verfassungsmäßige Zustände
,rdbayrische Arbeiterschaft wird in ihrem

Kampf gegen die südbayrische Demagogie die volle Unter -
herrschen . Die nor

stützung der gesamten deutschen Arbeiterklasse finden .

�irkl�ung " bezeichnet . Der »elagerurg - s��' -
itoeift ; � lt nur deshalb beibehalten werden .

�
,C > ist zur Niederhaltung der republlkants�n

« e ° ° i

�und zur Erweiterung der mon- rchist - schen �a - yrp ° l

Die Lteberwachung der Verfassung
Bayern vor dem Reichstagsausschuß

Der Ausschuß zur Ueberwachuna der Verfassung trat heute vor -
mittag unter dem Vorsitz des Mehrheitssozialdcmokraton Meer -
seid zusammen , der eingangs darauf verweist , daß auf Antrag
der Unabhängigen Dittmann und Rosenfeld der Aus -
schuß einberusen sei .

Als erster Redner ergreift Dittmann das Wort , der die Ein -

berufung des Ausschusses begründet mit den unerhörten Zuständen ,
wie sie m Bayern herrschen . Er verweist darauf , daß der Antrag
auf Einberujung gestellt worden sei zwei Tage vor der Ermordung
Erzbergers . Dittmann schildert ausführlich die Hetze , wie sie durch
die bayerische monarchistische Presse betrieben wird . Das Verbot
dieser Hetzpresse nach der Ermordung Erzbergers fei von Bayern
nicht beachtet worden . Nach wie vor werde do - l eine Sprach «
geführt , die notwendig derartige Verbrechen im Gefolge haben
müsse . Dittmann richtete an den Reichskanzler die Aufforderung ,
jitzt , nachdem die Regierung schon allzu lange gezögert Hab « , end -
ach ZU handeln . Mit Ausnahmeverordnunge « sei UNS nicht ge -
dient , wir verlangen gesetzliche Grundlagen für die Schasfung von
Allsführungsbestimmungen zu den Artikeln 104 und 1�9 dcr Ver -
sassung . Alle Beamten , Bureankraten , Führer der Reichswehr usw. .
die die Anordnungen dcr Reichsregierung sabotieren , müßten
rücksichtslos aus ihren Aemtern entfernt werden .

Den Aueführungen Dittmanns trat dcr bayerische Vertreter
reger entgegen . Er sah einen Widerspruch darin , daß von
ayern verlangt wird , den Ausnahmezustand aufzuheben , und daß

die Verordnung vom 29. 8. über das Reich den Ausnahmezustand
verhängt . Er verteidigt den Ausnahmezustand in Bayern und
ist der Meinung , daß es besser gewesen wäre , den Ausnahmezustand
von Bayern aus das ganz - Reich zu übernehmen , als umgekehrt
zu verlangen . . . ihn für Bayern aufzuheben . Im Augenblick
ginge das auf keinen Fall , denn die Erregung in weiten Volks -
kreisen steige infolge der Neuerung täglich . Wenn aber die
Reichsreglerung über den Kopf der bayerischen Regierung hinweg
den Ausnahmezustand in Bayern aufhebe , so beschwöre sie einen
Bersassongstonslttt heraus , dessen Tragweite sich im Augenblick
nicht ÜberZehen lasse . Es wäre der Gipfel d« r Torheit , wenn die
Reichsregierung ihre linksgerichtete Politik fortsetzen wolle .

Der Reichskanzler weist die Behauptung des bayrischen
Vertreters , daß die Politik der Reichsregierung nicht von sach¬
lichen , sondern politischen Gestchtspunkten geleitet fei . zurück . Die
Reichsregierung tue nicht mehr , als ibrc Pflicht in de - Vertei -
digung der BerZassung und sie Hab « in jüngster Zeit in bezug auf
die Sanktionen und auf Oberschlesien verschiedene Fortschritte
gemacht , die aber durch die Sprach « der Rechtspress « von neuem ge -
jährdet feien . Der Reichskanzler verweist insbesondere auf die

Kreu . zzeitung " und meint , daß das , was da geboten werde so
hlimm sei . daß der Griesbacher Mord eigentlich nicht vcrwnnder -
ich ist. Cr verspricht , daß das ganze deutsch « Volk hören müsse .

wer in der Stund « der Rot uns in diese furchtbare Nouaoe ge¬
bracht und daß endgültig abgerechnet werden müsse mit den
Kreisen , die in den letzten Wochen diese verhängnisvoll « , ver -
hetzeude Politik treiben .

Der Reichskanzler spricht bei Redaktionsschluß weiter .

!S

pariser pressestimmen
Paris , 2. September .

. . Petit Journal " schreibt : „ In ganz Deutschland hat sich das
, „kuscht - Krmnrhuttfl n o n o n

*u ißircn CTiini , maji yeillz . ,et riu er »icn entrmacu , uko

wenn er erstarkt , dann wird bald eine der wichtigsten Rürgschaf ! « «
für den Frieden gegeben stin . Das Kabinett Wirth hat einen

auten Willen gezeigt , den zu verk - nnen . schlechte Politik wäre .

Die Worte , die Dr . Wirth am Krabe Erzbergers gesprochen hat ,

war man sonst von Deutschland nicht gewShnt . zu hören . "

Die Hungerblockade
Bon Carl Kürbs .

Die Brotteuerung ist durchgeführt . Die Lieferungsfabo -
tage geht weiter . Deutschnationale Blätter haben in den

letzten Tagen in nicht mißzuverstehender Weise eine weitere

Verschärfung der Hungerblockade aitgedroht ,
wenn nicht an dem durch Beschluß der bürgerlichen Parteien
auf 2 % Millionen Tonnen reduzierten Lteferungssoll well
ter gekürzt wird . Daß die Herrschaften es verstehen , die

Lieferungen unter das ohnehin für die Ernährung der deut -

fchen Bevölkerung viel zu kärgliche Soll zu kürzen , zeigen
einige Zahlen , die mir durch meine Tätigkeit in der Fest -
stellungskommifston zur Erfassung des Brotgetreides der
Ernte 1920 bekanntgeworden sind . Sie entstammen der

Provinz Sachsen und ergeben folgendes Bild :

Ablieferungssoll ? Abgeliefert wurde : Fehlbetrag :
Magdeburg 2l74 0S4De 1403 000 Dz 711064 Dz
Merseburg 2 3Ö7 000 , 1566000 , 831000 ,
Erfurt _

414 140 „_
262 000 , _

102140 .

Gesamtsumm « 4 985 194 De 8 281 000 Dz 1 704 194 Dz .

Es find also 1 704 194 Doppelzentner , weit mehr als ein
Drittel des Ablieferungssolls , der Ablieferung entzogen
worden . Der Regierung sind diese Tatsachen bekannt . Trotz-
dem läuft ihre neueste Maßnahme darauf hinaus , daß auch
die Erfassung des durch das Umlagcverfahren stark vermin -
derten Umlagegetreides absolut unmöglich wird . Gerade
die Beamten , denen es als Hauptverdienst zuzuschreiben ist .
daß wenigstens die zwei Drittel des vorjährigen Lieferungs -
falls erfaßt wurden , hat sie entlassen . Sie mußten am 31 .

August ihren Dienstaufgaben . Glaubt die Regierung , dies

verantworten zu können ? Sie verweist auf die Kommunal »

verbände . Aber diese find außerstande , so wie die Reichs -
getreidestellc vorzugehen . Es ist ihnen unmöglich , die er -

forderliche Menge Brotgetreide zu erfassen , und wenn sie
noch so viel Gendarmen zu Hilfe nehmen . Ein paar Bell

spiele mögen das erhärten .

Amtsvorsteher von Balgstedt bei Freyburg a . U. verschob
im Februar d. I . an einen Leipziger Schieber einen Zentner

Weizenmehl zum Preise von 600 Mark . Zch habe die Sache
in der Presse publiziert . Was ist dem ehrenwerten Herrn
mit dem Namen L e i p n i z geschehen ? Nichts ! Er ist heute

noch Amtsvorsteher und wacht darüber , daß alle Maßnah -
men der Regierung „ genau befolgt werden " . Politische
Gesinnung : Echt deutschnational .

Dem Oekonom Edmund K o ch in Freyburg a . U. wurden von

unserer Kommisston 72 Zentner verheimlichten Weizens be -

schlagnahmt . Das Gericht sprach ihn frei . Durch ein ärzt -
liches Zeugnis wurde der „ Nachweis " erbracht , daß der Herr

sehr krank ' gewesen sei . Andere Leute behaupten , daß er

trotz seiner Krankheit täglich einen tüchtigen Skat in „ Der
Weintraube " gespielt habe , wobei es an der erforderlichen
„ Magenstärkung " nicht gefehl : habe . Der Staatsanwalt
wollte Berufung hiergegen einlegen . Was daraus gewor -
den ist , ist mir unbekannt . Ein halbes Jahr ist seitdem
verstrichen . Politische Gesinnung des Herrn Koch : Deutsch -
national !

Der Gemeindevorsteher Eeorgi von Zeuchfeld bei Frey -
bürg a . U. schickte zur Entlastung eines Bauern seiner Ge -

meinde , dem 20 Zentner verheimlichten Weizens in der „ gu -
ten Stube " beschlagnahmt worden waren , einen falschen Be -

richt an das Landratsamt Ouerfurt . Offenbar wollte er

ihn vor Strafe bewahren und ihm den Weizen wieder zu -
führen . Der Beamte der Neichsgetrcidestelle und ich stell -
ten . nachdem wir das Schriftstück zur Rückäußerung zuge -
stellt erhalten hatten , Strafantrag gegen den Vorsteher beim
Landraisamt mit dem Ersuchen , diesen Antrag weitergeben
zu wollen . Auch in diesem Falle ist ein halbes Jahr seitdem
vergangen . Wir haben jedoch bis heute noch keine Nach -
richt bekommen , was aus dcr Sache geworden ist . Hat viel «

leicht das Landratsamt dem schiebenden Bauern samt seinem
so pflichttreuen Gemeindevorsteher mehr Glauben beige -
messen als uns , die wir glaubten , im Interesse der Allge -
mcinheit die Schieber fassen zu helfen ? Politische Eesin -
nung der Beteiligten : Echt deutschnational !

Die Regierung hat versagt . Es sprechen bisher keine An -

zeichen dafür , daß sie bei der Einforderung des neuen Ab -

lieferungssolls energischer verfahren wird . Im Gegenteil .
Die Entlassung der pflichteifrigsten und energischsten Be -
amten wird zur Folge haben , dah den renitenten Bauqrn
ihre Lieferungssabotage in Zukunft noch besser gelingen wird .
Die Leidtragenden einer solchen Nachsicht der Regierung sind
die Lohn - und Gehaltsempfänger , denen durch das neue

Brotversorgungsgesetz das Brot bereits erneut enorm ver -
teuert wurde . Dazu kommen die neuen Cteuervorlagen , die
wiederum so beschaffen sind , daß sie das ohnehin überlastete
Arbeitseinkommen weiter aufs schwerste belasten werden .
Die auf das Arbeitseinkommen Angewiesenen werden nicht
eher eine nachhalligere Würdigung ihrer Notlage zu erwar -
ten haben , bis sie sich auf ihre Macht besinnen , die sie durch
geschlossenes und energisches vorgehen gegen die gesamte
Steuer - und Ernährungspolitik geltend machen können . Nur
was sie kämpfend sich zu erringen und zu halten wissen , ist
ihnen sicher . Da » müssen alle Arbeiter , Angestellte und Be »



antfe bei dem bevorstehenden Kampf gegen die SteuerpMn «
der Regierung sich in die Erinnerung rufen und danach

| handeln .

Troh des VerSoies - Gedanfeier « !
Die Deutichnationale Bolkspartei , die ihr Vorfitzender Herzt

eben in München als die Partei „ des Rechtes und der Ordnung "
bezeichnet hat , denkt gar nicht daran , die eben erlassenen Ler -
Ordnungen zu respektieren . Diese Partei veranstaltet in den ver -

s schiedensten Gegenden von Berlin heute Abend seelenruhig ihr «
monarchistischen Feiern .

Es wird uns mitgeteilt , dag in der Blswarck - Duchhand »
! lung von Sauer , Lippener Str . 10, für eine in der vötzo «»

brauerei heute Abend angesetzte Sedanfeie ? Eintrittskarten vtt *
kaust werden . Auf da ? Verbot hingewiesen , erklärt « der Mann
mit der üblichen deutschnationalen Frechheit , wir lebten ja in einer

„ freien Republik " , und es könnten Feiern nach Belieben ver »
anstaltet werden .

Desgleichen liegt uns eine Einladung vor zv einer am Sonn¬
abend . den 3. September , in Pichelsbeige stattfindenden „ T r e u -
b u n d - F e i e r " . mit der Aufführung des Weihespiels „ Tan -

; n e n b « r g" , für die der Deutsche Tmilmnd e. v . verantwortlich
! zeichnet . Ebenso wird uns mitgeteilt , daß in der Schloßbrauerei
1 in Schöneberg eine ähnliche Feier statisinden soll .

Wir machen den Polizeipräsidenten darauf aufmerk -
sam . daß die Partei „ für Recht und Ordnung " und die ihr nahe -

� stehenden Kreise gar nicht daran denken , sein Verbot der Sedan -
teiern zu beachten . Zugleich aber betonen wir , daß . wenn d! «
Ardeiterschaft in begreiflicher Erregung über derartig « Pros » -
kanonen die Veranstaltungen besucht und es zu Zusammenstößen

�kommen sollte lediglich die unverantwortlichen Provo -
� { « teure der Deutschnationalen die Schuld daran

tragen würden .

Ein unberufener Mahner
Der „ Nationalverband Deutscher Offiziere " , eine ganz

rechtsstehende monarchistische Vereinigung , fühlt sich berufen .
�bei der Reichsregierung Einspruch zu erheben gegen die

Massnahmen , die zum Schutze der Republik vor Meuchel -
mördcrn und Verschwörern getroffen worden sind . Zn dem

Einspruch heißt es :

„ Am Zusammenhang mit der von uns schärfste «? ver¬
urteilten ( ? ? ) Ermordung des Abgeordnctzin Er, ; bcrger geht durch
die deutsche Oeffentlichkclt eine neu « Well « der Ver -
b e tz u n g gegen alles , was früher dem Vaterland als Soldat ge -
dient hat . In Potsdam , in Zeitz und an anderen Orten ist
es bereits zu bedauerlichen Ausschreitungen gekommen . Dabei ,
haben die Kreise , die jetzt wieder beschimpft und verleumdet wer - �
den . sich streng innerhalb des gesetzlichen Rahmens
gehalten und in ihren mündlichen nnd schriftlichen Aeuhe -
rungen lediglich von ihren staatsbürgerlichen Rechten
Gebrauch gemacht . "

Der „ Raiionalocrband Deutscher Offiziere " scheint das

Schimpfen und Hetzen gegen die Republik und ihre Führer
als ein staatsbürgerliches Recht der Monarchisten anzusehen ,
und wohl gerade deshalb hat er davon in dutzenden von
wüsten Radauversammlungen so ausgiebigen Gebrauch ge -
macht , daß die Atmosphäre des politischen Meuchelmordes

geradezu wundervoll in Deutschland gediehen ist . Der Ossi -
ziersvcrband , der in Horthy - Ungarn sein politisches Ideal
steht , wehrt sich schließlich gegen die angebliche „ Unter -
drückung " der Meinungsfreiheit — er , der die a- nstige Skla -
rchdßi unter dem Banner eines Hohenzollern auf feine Fahne
gsschrieben hat ! — und kommt dann zu folgende » „ Forde -
rungcn " . '

„ Wir fordern die Regierung auf , gegen alle , die neue Unruhe
und neues Unglück über unser Volk bringen , unnachsichtlich
rnd unparteiisch einzuschreiten . Insbesondere machen wir
auf die ungeheure Gefahr aufmerksam , die i « Zeiten , wie
d « n gegenwärtigen , in der Duldung von Demonstrationen liegt .
die sich äußerlich gegen nicht vorhandene Gefahren für die Staats -
form , in Wirklichkeit aber gegen die staatlich « Ordnung überhaupt
und gegen Leben und Besitz der Bürger richten . "

Diesen Forderungen kann die Regierung allerdings oh » «
weiteres gerecht werden , wenn sie gegen den „ National -
verband Deutscher Offiziere " , ganz wie er es wünscht , „ un -

nachsichtig und unparteiisch " vorgeht , denn dieser Verband
ist eine große Eefahrquelle für die Republik geworden , sein
Wirken ist beut « genau noch wie beim Kapp - Putsch dazu
angetan , „ Leben und Besitz der Bürger " zu gefährden .

Deshalb könnte es für ' die allernächste Zukunft Deutsch -
lands auch nur förderlich sein , wenn die Volksgenossen , wie
es in dem Einspruch schließlich heißt , „endlich von den ge -
wissenlosen Hetzern und ihrer Presse abrücken
und die Achtung vor der ehrlichen Ueberzeugung anders
Denkender bewahren " . Für den „ Rationalverband Deutscher
Offiziere " wäre dann kein Betätigungsfeld mehr vorhanden ,
und die Aufforderungen zur Ermordung politisch anders
Denkender , die offen und versteckt in der deutschnationalen
Press « erhoben werden , würden keinerlei Beachtung mehr
finden .

Ein vorbildlicher Veamier
Aus Hamborn wird der Dena gedrahtet ' Als die Nachricht von

der Ermordung Erzbergers in Hamborn bekannt wurde ,
ließ ein Leutnant der Schutzpolizei seine Hundertschaft
antreten und hielt an sein « Leute folgende Ansprache : „ Käme -
raden , ich habe euch eine freudige Mitteilung zu machen .
Ein Reoelntioneschwein ist »erreckt . Hoffentlich folgen ih « bald
all « andere » Revolutionsschwein « nach . " Diese Aeußerung des
Leutnants ist jetzt in Hamborn bekannt geworden und hat unter
der Bergarbeiterschaft eine gewaltig « Erregung hervor -
gerufen , deren Folgen vorläufig noch nicht abzusehen find .

Der Leutnant , der bei der Hamborner Schutzpolizei von
„ Revolutionsschweinen " spricht und die Ermordung Erzber -
aers begrüßt , ist eine typischeErscheinungder grünen
Polizei . Die Offiziere , die dort das Ruder führen , find
vielleicht nicht alle so plump in ihren Ausdrücken , aber eine

große Anzahl von ihnen ist in der politischen Gesinnung mit
dem Schimpfleutnant völlig einig . Eine Polizeitruppe , die
von derartigen „ Führern " geleitet wird , ist natürlich kein

Schutz , sondern eine Gefahr für die Republik und gerade
dies « Gefahr muß beseitigt weroen , wenn die Republik vor
dem Ansturm der Reaktion gesichert sein will .

Wer schühi die Mörder ?
Ein Protest der Essener Richter

Di « . . Vossische Zeitung " meldet aus Essen :
„ In einem Telegramm an den Reichskanzler und

das Siaatsministerium wendet sich die Essener Richterver -
« i n i g u n g gegen den Versuch , für die Ermordung des Abgeord¬
neten Erzbergers und ähnliche politisch « Vergehen von
rechts oder links die Handhabung der Strafrechts -
p f l « g « . d. h. das sogenannt « „ Zweierlei Maß " , verantwort -
lich zu machen . Die Richtervereinigung protestiertaufdas
schärfst « gegen diese , den Vorwurf grober Pflichtverletzung ent -
haltenden Anwürfe und gibt der Ueberzeugung Ausdruck , daß kein
deutscher Richter sich von etwas anderem leiten lasse , als von

finer Pflicht , die von ihm beschworene neue Ver -
affung zu schütze n. "

Ob gerade die Essener Richter berufen sind , einen der -

artigen Protest zu erlassen , wollen wir dahingestellt sein
lassen und nur an folgende Tatsache erinnern : Als nach Be -

endigung des Kapp - Putfches im Richrgebiet außerordentliche
Kriegsgerichte eingesetzt wurden , wüteten diese geradezu mit
Verserlerwut gegen die Arbeiter , die sich zum Schutze der
Republik bewaffnet hatten , um dte von den Freikorpsführern
mobilisierten Verbrecher aus dem Ruhrgebiet zu vertreiben .
An der Straße von Haltern nach Wesel , etwa eine Stunde

hinter dem erstgenannten Ort , steht ein haushohes K r u z i -

f i x. Rechts und links davon zwei große Holzkreuze . Auf -
fchrift auf dem ersten Kreuz : „ Hier ruhen die am
t . April 1320 unschuldig ermordeten
16 Ba y e r n " , auf dem zweiten Kreuz : „ Hier ruhendie
3 unschuldigen Kanalarbeiter , gemordetam
1. April 1320 " . Diese 23 Arbeiter sind von Angehörigen
der Reichswehr in einem Keller , wohin sie sich von der
Arbeit weg versteckt hatten , um vor der Schießeret sicher zu

Sein, buchstäblich zerhackt worden . Den Mördern ,
»is zum Teil namentlich bekannt find , ist bis heute noch nichts

geschehen . Die Angehörigen sind auf den Weg der P r ivuii

' läge verwiesen worden .

Wo sind die Essener Richter , die dagegen protestieren , in

sich kein Staatsiitwalt findet , der gegen die Mörder AnkW

erhebt , damit die Richter Gelegenheit bekommen , dem

zum Siege zu verhelfen ? Da Haltern wie Essen im Ruh «

gebiet liegt und die Mordtat noch nicht verjährt ist . warll «

wir auf die entsprechenden Schritte der Essener Richter . Wenl

gerade sie sich von dem Vorwurf des Mörderschutzes getrofssi
fühlen sollten , dann hätten sie jetzt eine gute GelegenhM
sich davon zu reinigen .

Oer böse Geist Deuischtands
General Ludendorff ist einer der eifrigsten Verbreiter M

Dolchstoßl - gende . Er hat im September 1818 die neugebilde»
Regierung kniefällig gebeten , sofort einen Waffenstillstand a?

zuschließen , da das deutsche Heer keine 24 Stunden mehr stand
halten könnte . Als dann die Waffenstillstandsvethandlungen >>

Fluß kamen und von dem Abschluß standen , verduftete G. ' netl «

Ludendorff als tapferer Soldat ins Ausland und hinterließ de»

deutschen Volk einen Trümmerhaufen als Konkursmasse . �
einige Wochen später der Wind für die Degenträger günstig�
wehte , kehrte Erich Ludendorff »li - is Lindström aus scinf
schwedischen Asyl zurück und veröffentlichte in Deutschland scirJ
Memoiren . Neben dem vielen Verschrobenen und Falschen b»

finden sich in seinen Erinnerungen auch folgende Unwahrheti «�
„ Nun kamen Klagen , der Offizier leb « auf Kosten

Mannes . Das war schändliche Verleumdung feindlicher u J

inländischer Propaganda . " s Seite 321 . )

„ lleber die Kantinenwirtschast hörte ich Ungünstiges . Ar »

hier sollte der Offizier den Mann schädigen . Ich ging dt »

nach , alles war in Ordnung . " lSeite S22 . )

Die Friedensbund der Kriegsteilnehmer hat daraufhin
Een : ral Ludendorff wiederholt zu einer Aussprache über die ?

Angelegenheit ausgefordert . Ludendorff ist dieser Ausfpro « ?

ausgewichen . Der Friedensbund der Kriegsteilnehmer hat r. u'

bei der große » Demonstration am Mittwoch ein Flugblai
verbreiten lassen , in welchem noch einmal auf diese Angelegenb�
eingegangen wird . In dem Flugblatt wird darauf hingewiesen
daß General Ludendorff den Beweis anzutreten habe , daß «>«

Offizierskorps „alles in Ordnung war " . Da er bisher den Bes«�
nicht angetreten Habs , müsse seine Sacve sehr schlecht stehen . Du «

die nochmalige Herausforderung will der Friedensbund i *1«

General Ludendorff noch einmal Gelegenheit geben , fein «

hauptungen zu beweisen . Käme er dieser Aufforderung jetzt ni <v

nach , so müsse er , wie es in dem Flugblatt heißt , vor ,cher Oeffeiü '

lichkeit Deutschlands und der Welt für ein Feigling ««'

klärt werden , der nicht den Mut hat , ehemaligen Soldat "

Auge in Auge gegenüberzutreten und sein « Behauptungen zu v«'

weisen . "

Wir fürchten , daß der Friedensbund der Kriegsteilnehmer �

große Hoffnungen auf da ? Verantwortlichkeitsgefühl des i *

schlagenen Generals setzt . Wenn Ludendorff Verantwortlichkeit�
gcfühl hätte , wäre er im Herbst 1918 in Deutschland gebliebe?
und nicht als biederer Erich Lindström nach Schweden geflüch : "/
Er hätte auch nach dem Kapp - Putsch soviel Mut gehabt , sein

verräterisches Treiben zu verantworten und wäre nicht , wi « w

es getan hat , wiederum auf «in paar Wochen verduftet .

Die Grundsähe für die Begnadigung
In einer auf «ine volksparteiliche Anfrage erteilten Ant »»�

wird mitgeteilt :

JSle Grundsätze , nach denen die Befürwortung von Enad«�
erweisen erfolgt , ergeben sich aus der Entschließung des Reichst «! ! -
vom 4. Juni d. I . Soweit Verurteilungen zn Zuchthau ? '
strafen in Betracht kommen , hat sich der Reichsminifter
Justiz ein « Nachprüfung im Reichsiustizmimstermm selbst f �
behalten . Bei dieser Prüfung wird namentlich auch aus die a * *

pellung Wert gelegt , ob der Verurteilte sich mittelbar oder u«

mittelbar an der Begehung gemeiner Verbrechen , sei�
gegen Personen , sei es gegen fremdes Eigentum , beteiligt b?

Soweit dies nicht der Fall ist , wird , wenn die übrigen Umfta�
des Falles nicht dagegen sprechen , di « Umwandlung der Zu «

hausstrafe in ein « andere Strafart vorgeschlagen . "

Arbeiter - Bücheriifch
tD«r Ald! it «r . Bi>ch«rtisch «rlcheim jede » zweit «» gnitagl

Zur Ltrgeschichie der Menschheit
Die vor kurzem erschienen « Schrift des bekannten Forschers

Dr . O. Hauser , „ Ins Paradies des Urmenschen . 23 Jahr «
Vorweltforschung " sVerlag Hoffmann u. Campe ) bildet den
dritten Band seiner „ Lebenswerke " . Es ist ein « Festschrift , die
der verdiente Gelehrte sich zum 2öiährigen Jubiläum seiner

Forschertätigkeit Selbst vermßt hat . Der Verfasser hat auch allen

Grund , auf die Erfolge seiner Arbeit und seiner Wtssonschaft stolz

zu sein . Denn in dem verflogenen Vierteliahrhundert ist unsere
Kenntnis über di < Vorgeschichte des Menschen in Europa und
über die Abstammung des Menschen außerordentlich erweitert

worden � .
Das neue Buch Hausers ist in vieler Beziehung «ine Ergänzung

und Weiterführung seiner Schrift „ Der Mensch vor 188 888

Jahre : : " ( Leipzig . F. A. Brockbaus 1917 ) . In diesem Büchlein

benchtete Hauser sehr onZchaulich und temperamenivoll über seine

Ausgrabungen in Südsrankreich und deren wichtige Wissenschaft -
liebe Ergebnisse . Diese knapp « Skizze führt besser ein in die

Vorgeschichtsforschung unserer Tage als „ Ins Paradies des llr -

ifchesmenschen " . Hier tritt sehr viel Polemisches und Persönliches in

den Vordergrund der Darstellung , was aber , wenn man di «

Hauserschen Forschungen kennt , durchaus berechtigt ist .

eigenen Dasbange zwischen Vorgeschichtsforschung und Kapitalismus .

Privateigentum an Grund und Boden wird zum Hemmschuh groß -

- ilaiger planmäßiger Ausgrabungen , wie sie Hauser schon von

Beginn seiner Grabungen an als Ideal vorschwebten . Rur unter

Auffvendung bedeutender eigener Mittel konnte er dieses Ziel in

Südsrankreich bis zu einem gewissen Eiade verwirklichen Das

Schicksal Hausers ist ferner ein treffendes Beispiel für di « Schwie -

riakeiten des wissenschaftlichen Außenseiters ohne akademische
Ehren und Würden und für die Hemmungen , die kleinliches

Zunftgelehrtentum neuen kühnen Hypothesen bereiten , dte vom

Pfade wissenschaftlicher Kleinarbeit abführen und nicht in allen

Teilen „ exakt beweisbar " sind . Auch auf dem Gebiet der Vor -

«- schichte zeigt lich der wahre Charakter jener Univerptats - und

Museumswissenschast . die in lleberspezialifieruna und Sammler -

ehrgeii verkalkt ist . Dazu kommt , daß die Ergebnisse groKzugige ,

vorgeschichtlicher Forschung , die vom Entwicklung - gedanken ge -
tragen ist , gegen 8 « religiösen Dogmen verstoßen und daher d « n

heftigsten Widerstand der Klerikalen hervorrufen .
Es ist verständlich , daß bei solchen Widerständen Hanser sich

,auf das Zeugnis eines Mannes von den wissenschaftlichen Qnali -

' täten und den menschlichen Eigenschaften wie Prof . Klaatssch
lberuft , dessen wundervolles Buch über de « Ursprung des Menschen

an dieser Stelle gebührend gewürdigt wurde . Es ist auch he -

greiflich , daß Hauser zahlreiche Zeugnisse mr die Genauigkeit und
Sorgfalt seiner Ausgrabungen ausführlich zitiert . Allerdings
wirrt das auf den Laien etwas ermüdend .

Sehr gut sind dagegen die Kapitel aus der Geschichte der
Vorgeschichtsforschung und über dst wichtigsten Ergebnisse und
Etappen der Grabungen Hausers . Diese Ausführungen bereichern
vielfach das in „ Der Mensch vor 188 888 Iahren " Gesagte . Sie
zeigen , wie wir bereits verschiedene vorgeschichtliche Rassen kennen
und uns über den Gang der materiellen Kultur der Steinzeit
in Westeuropa ein Bild in große « Linien entwerfen können .
Selbst auf einige Gebiet « der Geisteskultur , besonders der Religinn
und Kunst , fallen interessante Schlaglichter , wenn man Ergebnisse
der Völkerkunde zur Ergänzung heranzieht , wie dies Hauser und
Klaatsch tun .

Es ist ein tragischer Beweis für di « gesellschaftliche Abhängig -
kmt der W>ssenlck >aft , daß das Lebenswerk Hausers durch den
Weltkrieg zerstört wurde . Seine Ausgrabungsstätten wurden
durch einen gewinnsüchtigen Dorsschullehrer beschlagnahmt , und
er selbst muht « , obgleich Schweizer von Geburt und Staats -
angehörigkeit , unter �uriicklassung wichtigsten Forfchungsmatecials
den Schauplatz so langjähriger mühevoller Arbeit räumen : Der
Nationalismus bleibt sich immer gleich , diesseits oder jenseits
der Bogesen , er ist immer feindlich zeder wahrheitssuchenden For¬
schung . mag es sich nun um den blinden Chauvinismus einer
aufgehetzten Meng « zu Kriegsdeginn , um Professorenpatriotismus
oder um di « kleinlich « Eifersucht einer Gelehrtenkommission hon -
deln , die dem Kollegen seine Erfolge nicht gönnt .

Es zeugt für den Optimismus Hausers . daß er . aus Südfrank -
reich vertrieben , di « Blicke auf die Borgeschichtsforschung in Deutsch -
land lenkt . M. it _ Recht betont er , daß die Forschungen nicht auf
Frankreich beschränkt bleiben dürfen , wenn man « in vollständiges
Bild der europäischen Steinzeit gewinnen will . Er weist auf den
Zusammenhang deutscher Funde ' m EhrtnaÄ >orf bei Weimar und
Kosten a. Main mit der Kultur von La Mirmne hin und
warnt , die günstig « Gelegenheit zu planmäßigen Ausgrabungen
zu verpassen .

Dieses Echlußkapitel gibt auch dem Sozialisten zu denken . Es
fragt ssch, ob nicht viel im heutigen Museumsbetriebe vergeudetes
Geld besser zu großzügiger Ausgrabungsarbeit verwendet würde .
Wir Verfechter der modernen Soziologie haben «in Interesse an
der Vorgeschichtsforßchuna und können sse weit vorurteilsireicr
betreiben und ihre Ergebnisse viel unbefangener werten , als das
bisher im allgemeinen geschehen ist , da wir keine überlebten
Dogmen zu verteidigen haben . Alle Ergebnisse der Vorgeschichte
gliedern sich, das beweist auck Hausers Buch , zwanglos ein in
unser « Auffassung von der Menschwerdung und dem Ursprung
und de » früheste « Stadien der mnnschlichen Kultur . Mag manches
Einzelergebnis , das Engels in seinem „ Ursntung der Familie "
verwertete , heut « veraltet fein , di « großen Linien der Entwick .

lnng bleiben unverändert . Havsers For>chungsergebniss « und de -

sonders seine Methode beweisen die Fruchtbarkeit des Marxist stche «
Geistes . Di « dialektische Auffassung , das Ineinander der Ding «.
feiert auch in der Wissem' chaft des Spatens Triumph « über klein -
krämerifch « Wühlerei und Sammelet . Hauser betont immer

wieder , daß die Funde nur im Zusammenhang gewertet werden

können , er fordert wiederholt « in Hand - in - Handarbeiten �
engeren Vorgeschichtsforschung mit der Geologie und der Volk »
künde . Insofern ist auch Hauser unbewußt Marxist , und '

marxistischem Geiste müssen interessiert « Atoeiterleser sein neu »»

Buch studieren . O. Ienssen

Das Gen ' chiswesen in Gowjeirußland
Ein « der ersten Taten der Novemberrevolution 1917 in

lond war bekanntlich die Aufhebung der ganzen Getichtsv »

fassung mitsamt der Advokatur . Doch wodurch das Zerstört « »

setzt werden sollte , wußte niemand . So entstanden , als

vollständig Formloses , die . . Revolutionären Tribunale " und w

„Dolksgericht " . Eine geraum « Zeit verging , ehe sie sich
stituierten . Unglaubliche Begriffsverwirrung entstand . Die "

zelne Persönlichkeit wurde zeglicher rechtlicher Garantien
bläßt und war den Exzessen der administrativen Wisskür"

Im Prozeß der Entwicklung entstanden neu « Formen - l
"

. . . . .

mit
. Jtren ?

im bnnF "
Die Geichich ic wird ihr endgültiges Urteil darüber

Rechtsprechung , die dir Rechte der einzelnen Persönlichkeit mit •

Foiderv ngen der Diktatur , nicht so sehr des reoolntionLren
leiariats .
Forderungen der Diktatur , nicht so sehrl
leiariats . wie der kommunistischen Putkei , in Einllai !
sollten . Die Geschichte wird ihr endgültige -
ob es notwendig war . mit der hisiorifchen
brechen , die russischen Geschworenengerichte und dt « Oiganifatiod - "
der Advokatur vollkommen zn vernichten nnd auf dem künstlich " F*
standenen Nichts neu « Formen zu schaffen , deren Bildung " v

lange nicht abgeschlossen ist .
Bedenkt man aber , daß auf dem verwandten Gebiet dos EllsF

Vollzug «? , wo die Zerstörungswut des Bolschewismus an »
sten . getobt hat . nur ganz allmählich Resotmen durchdrangen 'i..,
die alten Strafvollzugs boom ton auf ihren Stellunge « belFsF,
wurden , die größten Forischtilte zu verzeichnen sind , so cuiste�.
berechtigte Zweifel . Eines steht jedoch schon heute fest:
lon - zwienoen Kampfe der Oroan « der . . Außerordentlichen y
Mission " mit den fick immer mehr zur Gerichtsinstitution entwio�s.
den ,.Revolutionären Tribunalen " siegten die erster « . « . ,
Revolutionären Tribunale wurden zu einfachen Anhängsthi �
rUimW . Unit i . «h heute behauptet das . . Polkszericht "
knapper Rot feine Selbständigkeit gegenüber diesen admftusffl !
tiveu Organen . Ec tobt in den letzten Monaten hat dieser
rntewt au Schär ? « gewonnen . Die «eftsichtigp - n unter den S?. ,
mnnisten sind sich darüber klar , daß die Sowietrepublik nicht fff . j
ein Rechtsstaat werden kann , als die adniinistrariv « Millluk h.

seldstherrlichen „ Tlcheka " gebrochen ist . Ebenlo ist man sich �
nicht mehr im Zweifel über die bin Haltbarkeit des jetzige «
siandes - . ohne fejqzelegie prozessuale und materiell « Normen , �

luristijche Fachleute ist keine Rechtsprechung möglich . «
Für das vevolutiouär « Proletariat , das die Justiz stet »

�

Kampforgan der herrschenden Kaste gegen die Arbeiterklasse r<,t
Recht betrachtet hat . rosire es natürlich non größtem Interesse . , Äö
zustellen , ob die Sowjetrepublik aus dem Gebiet « der �ustizre ! �
befruchtend gewirkt hat . Das vor kurzem erschienen « S3üchl«i «£U

, ' Ä
_ _ _ _I

_ _ _ _ _ _ _ _

| _ _P
Dr . L. G a l i n . . Gerichtswesen und�Straffystem im revolutio «»�
Rußland " ( Verlag Franz Bahlen , Berlin )
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�
trägt leider nicht <



j Das �republikanische "
Reichsschahmmisten ' um

N«r«chtigtes Aufsehen bei der Mitivoch�Demonstration der
berliner Arbeite : im Lustgarten erregte das Transparent

Aeichsschatzministeri » »
Wt . M
Arbeiter

Angestellt «
1 Beamter

fiir Berfaflong und Republik .

Dfs ein Beamter unter Hunderten dieses Ministeriums , dessen
«k' ter der Rechtssozialist Bauer ist , hatte für Verfassung und Re -
publik demonstriert , während die übrigen teils aus ihrer man -
«ichisttschen und nationalistischen Auffassung , teils aus Furcht
»der Liebedienerei vor den monarchistischen und nationalistischen

die Beteiligung an der Demonstration abgelehnt hatten .
Abgelehnt hatten , und nicht vielleicht aus Bequemlichkeit nicht mit -
• «chten .

. Wr haben bereit « darauf hingewissen , daß die Regierung in
eieser Ablehnung einen Fingerzeig findet , wie und wo durckz -

�griffen werden muß . Die näheren Umstände machen ein solches

�ingr-ifen sogar zu einer unabweisbaren Notwendigkeit , falls
W) Herr Wirth und namentlich der Reichsschatzrmnifier Bauer
Kichi dem allgemeinen Gespött preisgeben wollen .

Ter Betriebsrat der Abteilung M des Reichsschatzministeriums
vatte eine Bekanntmachung an alle Beamte , Angestellten und Ar -

Leiter erlassen , sich am 31 . August an der Demonstration für ZZer -
' chsuirg und Republik zu beteiligen . Der Abmarsch sollt « ' /H Uhr
pachmittags erfolgen . Zn der Bekanntmachung heißt es veiter :

. . Ssr- itschafts - und Spätdienst find auf das Notwendigste zu be -

' hrönken, um möglichst allen Beamten . Angestellten und Arbeitern

Eigenheit zu geben , zu beweisen , daß fie auf dem Boden der

�rsassung der Repuölik stehen . "
Wie üblich , wollt « der Betriebsrat diese Bekanntmachung am

chisüTjen Brett anschlagen . Cr tat dies auch , mußte aber die Ve -

�nntmachung wieder entjernen , weil der Staoissetretär Wal -
' her auf die Entfernung bestand » nd « inen Konflikt heranfzu -

schwören versuchte . Aber dieser Staatssekretär Walther ist nicht

einzige reaktionär « Kraft , sondern die Ministerialdirektoren
**Kgt und Kautz , die Ministerialräte Damm , Lindenberg . Eur -
�gh . Scheel und Scheerer find vom gleichen nationalistischen und

�ntirepublikanischem Geiste beseelt , ganz zu schweigen von dem

�berst Hopfen , der während des Kapp - Putsches als einzigster vor

s�kuden Arbeit leistet «, od « r gar von dem Ministerial - Amtmann
"lcchschmidt. der sich zu den Worten verstieg , der Betriebsrat fei

Überhaupt nicht berechtigt , zu einer Teilnahme an einer Demon -

Kation aufzufordern . Dieser Herr Blechschmidt , der der Tannen -

�Zieier am letzten Sonntag in Potsdam beiwohnte , nannte es

einer Schilderung seiner Potsdamer Erlebnisse empörend , daß

rote Bande dieses Fest gestört habe . Dem Weiberpach ( gemeint
p»d die Berlinerinnen vom Arbeitcr - Radfahrer - Bund ) hätte er

liebsten In die Fresse gehauen usw .
Wir empfehlen diesen Blechschmidt und die andern Bl « chschm ? dte

Beachtung des Ministers Bauer .

Llnglaublich
Menschenschinder als Gesangenenattsseber -

� r « s l a u haben , wie bekannt ist , während de : Kapp -

�ge Angehörige des Freikorps Auloll auf Bssehl ihrer
' i i Z i e r e im Generalkommando eine Folterkammer

und dort sozialistisch « Arbeiter mit Peitschen , Stöcken
ilrch Lederriemen derartig gemartert , daß das Blut noch 1t Tag «

an den Wänden zu sehen war . Acht Arbeiter find von
' ' esen Bestien ermordet und in die Oder geworfen worden , dar -

rs. ' er unser Genosse Schottländer . Gegen die Mörder und die

Miere , die den Befehl zur Ermordung erteilt haben , ist bisher
• cht ' _ . — " —

- - - - - - - - - -

die Täter in einer völligen Verkennung der Rechtsgrundlage
amnestiert . Wie jetzt die „ Rote Fahne " meldet , sollen Wal -
ter und Bieslup als Gefangenenaufseher im Schweid -
nitzer Untersuchungsgefängnis angestellt sein . Wir verlangen vom
Justizminister schleunige Ausklärung darüber , ob die Metdung der
„ Roren Fahne " den Tatsachen entspricht . Sind die beiden Ha -
lunken tatsächlich als Gsfängnisaufseher angestellt worden , dann
muß gegen die beireffende Behörde , die die Anstellung besorgt hat ,
sofort ein Disziplinarverfahren eingeleitet werden . In der Ge -
finnung wäre diese Behörde den beiden Menschenschindern gleich -
zustellen , und wir meinen , daß eine solche Behörde in einer Re -
publik nicht länger geduldet werden kann . Sie soll sich in Hör -
thy - Ungarn niederlassen . Dort wird sie « inen entsprechen -
den Wirkungskreis finden .

eingeschritten worden . Rur wegen der Mißhandlungen wur -

1*1! die Freischärler Walter und Bieskup unter Anklage
bitellt . Die Verhandlung ergab geradezu barbarische Einzelheiten

,5° endete mit der Verurteilung der beiden Angeklagien zu einer

"Seren G e s ä n g n i s st r a f «. Da , Reichsgericht hat

jt "1*1 zur Klärung dieser so wichtigen Frag « bei . Di « wertvollen
. meuerunaen . das für den Kriminalisten und ein « proletarisch -
�oiratisch « Rechtsprechung AusschlagHebende , bleibt unberückfich -

jÄ' > lo die Richterwahl , das Laienclement im Zivilproze > die

zn""tlichen Arbeiten ohne Jnhaftsetzung und dergleichen mehr .

dagegen vom Autor geoaten wird , die Schilderung des we -

, „?�westns und seine Entwicklung für die Zeit von 1917 bis

hfl ■ reizt zum energischen Widerspruch . Nur los « ! vuk « n in

Hirn die Ereignisse jener Zeit herum . Die Statistiken
u, . . au ? den Fingern gesogen . Da , angeführt « Tatsachenmalertal

. J . �i in vielen sssällen der Wirklichkeit in » Geficht . Hier die Be -

Tie Revolutionären Tribunal « find nicht erst , wie der

ij ;!0* qla ckt entstanden , nachdem di « Sow�trcai - rnng P- b be -

�lt«, sondern schon im Dezember 1917 . Auch waren fi «

An - ang an nicht nur für pa it . r Prozesse bestimmt .
«»Ts dl « Mitarbeit non namhaften Juristen , die angeoliw schon ,m

igitz bet Sawietjustiz ihr « Dienste anboten , buhlt dl «

»>„?lr�egjerung zum Teil vergebens noch heut «. Es l . t nicht

daß für die kriegs revolutionären Tribunal « dieselbe Be -
k«. XU R«iolUitil ) nareii

i?t
" b doch ist das Büchlein trotz seiner Mang « lesenswert . Es

biH % cln3 ' . R« Schrift , die es bis heute auf diesem Gebiet « aibt .

ohne wissenschaftlichen Wert , fuqrt es doch

Tla�rmatzen in die Kämpf « ein . die �w. fchen den

r - �ss' n der Justiz und der �ßhela �
� Garantien der einzelnen Persönlichkeit gefnhrl worden

ums ttanenyme vpracye . « s wav

Vki ' * Sachkundiger sich der Müh « unterzöge , gewissenhait an

der Dekrete und erschöpfender Kenntnis der russischen
° nd « die Dinge so zu schildern , wie fie wirklich stJlh-

Z u st « »

Theorie des Sozialismus
' ' ° ' l Kauisky . Bon der Demokratie zur Staats .

Berlin . Verlag d » Vuchhaichlung . L! re >h«lt .
' l?

Ti »i Preis , gut kartonniert . 12 Mark .

ibii h- bildet eine Fortsetzung der atbtiten fiaHtjEn

inb i ' 4 . . Diktatur de , Proletariats " , die 1013 *" ®£ * er ] �£
� der ein Auszug in Berlin unter dem Titel » Demokalte
' ikw.Dttta' ur" herauskam und über �errorismus und Kommu -

gputo » m .

____________

. . . . — m

machte , die Trotzki ihm unter dem Titel „ Anii - Kautsky " ae -
widmet hatte . Die Frucht der erneuten Untersuckuug ist das hier
besprochen « Buch , in der indes nicht das polemisch « Element d' e
Hauptsache ist . vielmehr die historische und theoretisch «
Auseinandersetzung überwiegt .

Zu der Erörterung über Demokratie und Diktatur gesellt sich
noch eine sehr bedeutsam « über das Berhältnis des So -
zialismus zur Idee des Arbeitszwangs . die der
Bolschewismus zu verwirklichen gesucht hatte .

Di « Revolution hat un » , obwohl sie bisher hinter unseren Er -
Wartungen zurückblleb , doch bewirrt , daß die drei genannten
Themata — Demokratie , Diktatur , Arbeitszwana — nichtmehr
akademischer , sondern sehr akturller Natur sind .
Es ist «ine Möglichkeit der nächsten Zukunft , daß die
Sozialdemok - ati « bei uns da « Staatsruder ergreift . Soll sie ab - r
dann Gedeihliches schaffen können , müssen die sozialistisch »» Massen
schon untereinander einig sein über die Form . <n dar sie ihre
politische Herrschaft üben wollen .

Es ist daher dringend nötig , daß weit « Kreist des Proletariats
sich heute schon mit den im vorliegenden Buche behandelten Fra -
gen beslbästigen , sich über sie informieren , fie duri�enken und von
den verschiedensten Seiten betrachten .

Sie werden dabei in Kamst ? « Buch ein « gut « Grundlage
finden .

_
H.

Neuerscheinungen
Eine Auswahl

? * ' RJ ? * A » » » Vad « » : Di , m- ralifch « OfftnlU *. «lll - g».
onffaii , SeritN ' Sttittiirt ».

5», 1 1 i » » « t ii » 5 - » » » » « fä , «etoafg «. cor
riotfiojb Mo Itatidi - c ®ieKba| m»r »»tbanb, «. ton C. « reunmg uni
Tt . »Jte . Verla , Txutlch «» Eis » aba » « nR� » nd « kgiranr Sch-ffel ) .Verliu 2.

ju üSiaJi ' ä iTt ' fftstMssti » » - - -

Mal « » 6 , H : SojinliSlil�e Uvlli, - . BZeH. lVtte , ftiTln
Wa f , » K« » : D- - va, » mpw b- , S,xi,li - R>. s »nt, Zioai . Rao. «in , « i »

,ropd >c »an lycabar Zlacisti . WeJI- v«l <i ( | .
fi . « . 6 V * k m o « : Der a«ii »i «« de, Slat�irlacb «, . fietle , « g « M« » f

Dr. < » » - > « Ii « 2 ii l f » : UnsSa , ,, »? f,ba . Set JtoMMsTaaRiMTÄafl
In G«flank . Mit « inm varwart »an Wer Cgipttl . Drtskin iflit

(} 1 1 , k. W. MI n t : Z»ät «>Zii >i,lanks Jt »t . Secte , ««-- lll -ha! , onk (St.
lieken, . v»ltn <A>at «>a ».

? - " > » « : anfkan *nk »««kttgntmachun, . dttla , ( St S- ,I,ln >M- nIcha «.
vttUn .

Pros . Dt. S e (t o » Ji s p 5 « e ! ; waltet vothtnaa . Stila , ff Litfai '
ffrfien . Sttlin .

» , t « » a t k * • « I 4 : Det 3 =<" 9 IM «aalitiansp - lit ». « « Im „ Mär .
kil�t Vall - Mmm« , Kalle a».

H « a 1 1 « tt « »l a n k - A » l K ! Aatfci und SUaatntte *. Ottlse kai *»»
btitllkxchlanklun « »Bim.

Upt . n S i n c J « i t Sundolt Tttttni . Jümn rfw . �rtriottn , Mußt .
von Georg Ma&k- Dcrkdg , JPctitn .

9. * . r - e l » t - Dar aildenftuut . sai « L�tftkMStn und WS�ichMten .
Jitrleg ?. W- ? r . luBIn�n .

Äetl SBillet : Dat Liaktnlaf . £iA9euip . 5S»tI ( n fitnn » »lietmann , h�l »
St « an a. Jl.

vtthanklnn,, » b,t 6 « l i « 1 <f 1 1 1 u t , « ( e n « i f { i » u flitt
kle KammuTailsietUUi . TSnt «, bau JUkört Gn�Intanu , Sttlin .

Kundgebungen im iKeich
Immer noch laufen aus allen Teilen des Reiches Meldungen

über die glänzend verlaufenen Demonstrationen ein . Es ist nicht
möglich , über alle Kundgebungen ausführlich zu berichten . Die
wichtigfien seien hier nur kurz registriert :

In Hohenneoenborf demonstrierten 500 —stA » Personen aus den
vmliegendeil Orten mit Fabnen un > Inschriften eindrucksvoll .
Es sprachen die Genossen Palmer . Siegeris und Müller gegen
Meuchelmord , Rcaliion und Justiz . Räch Inständigem Umzug
löste sich der Zug unter Hochrufen aus das geejnte Proletar « at .

In Velten versammelten sich löM Arbeiter und Arbeiterinnen
auf der Dorfaue . Genosse Olm führte den Erschicn - nen in kurzen
markigen Worten die Vedeutnng des heutigen Tages vor Auaem
Nach der Rede formierte sich ein Zug , der durch die Hauvtstraßen
des Ortes nach dem Bahiihofplatz zog . wo er sich auflölte .

Eine gleiche Demonstration » and in Marwitz stattz wo die
G. ' nossen Olm und S t a l l - Spandau ( S. P. DZ sprachen .

In Kalkberge haben die drei sozialistischen Parteien ein « ge -
meinschaftlichi Kundgebung veranftaltet . an der stch taustno Per -
sonen beleiligteii . Ein eindrucksvoller Demonstraiionszug bewegte
sich durch den Ort . Die Arbeiter erwarten , daß auch in Zukunft
die gleiche Einigkeit herrsche .

In Niederlehm « fand eine gewaltige Demonstration von zirka i
500 Arbeitern , wie sie der Ort noch nicht gesehen hat , am Mit » - >
woch nachmittag 3 Uhr auf der Dsrstru « statt . Die Kollegen der !
Wildauer Werst und sämtlicher Niederlehmer Betriebe rücklen in !
geschlossenen Zügen an . Genosse Reimaein - Berlin geißelt « in einem

zirka drelviertelstündigen Referat das freche Austreten der
Reaktion . In warmen Worten gedacht « Kollege Reimann des
ermordeten Abgeordneten Erzberger und ?agte den Meuchel -
Mördern und ihren Hintermännern schch' stien Kampf an . Nach dem
Referat stimmte der Sängerchor die Internationale an . Darauf
bewegte sich der Zug die Dorf - und Ehausseeftratze entlang und

löste sich vor dem Lokal von Oehrke anj .
In Bochum veranstalteten die drei sPialistischen Parteien und

die freien Gewerlschasten am Mittwoch eine gemeinsame Demon -
strction gegen die Meuchelmörder , an cher sich 80 000 Arbeiter ,
Arbeiterinnen und Beamte beteiligte ». Diese Demonstration
wir » als die stärkste , die s« in Bochum gesehen worden ist . de -

zeichnet . Der Vorbeimarsch des Zuges dauerte über «in « Stund « .

Unzählige Banner und Schilder mit markanten Inschriften
wurden getragen .

In TLsseldoes beteiligten sich außer den sozialistifchen Parteien .
den Gewerkschaften und Konimu nisten aach die christlichen und
die Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften an lmr Kundgebung . Ins -

gesamt wird die Zahl der Bereiligt - n auf ,50 bis 60 000 geschätzt .
Die christlichen Gewerkschafter trugen u. a. ein Schild mit der

Aufschrift : „ Für Ordnung und Ehristentun� ' . Dieselben Gewerk -

' chaften trugen aber auch ein Schild mit der bemerlenswerten

Aufjordernng : „ Nieder mit dem Brotwuchever Loe " . Loe gehört
dem Z' n . trum an .

In Oldenburg nahm die Kundgebung , a » der sich <000 Per -

Jftneti beteUigleit , einen guten Verlauf .

Fort mit de » Monarchenbilde en ! Bei der Kimdgebung in Soeyer
begab sich eine Anzahl Demonstranten in das Regierungegebäude .
Di « Demonstranten gingen von Zimmer zu Zimmer und war -
fen die dort besindlich - ii Monarchenbilder und Büsten
aus d n Fenstern auf die Straße und de « Hof .

Schießereien in Pari « . Wie die Blätter melden , wurde Donners -

tag nachmittag am hellen Tage ein Steuereinnehmer in Eett « , der ■

1060 000 Franken bei stch hatte , auf der Straße nieder -

geschlagen und beraubt . Passanten und Gendarmen »erfolgten
die drei Räuber . In der Näh « des Babuhof » entspann sich «ine
wüst « Schießerei , bei der zwei Räuber ni « d » ergeschossen 1

und ein Polizist verwundet wurde , der dritte Räuber ergab sich .
Einer der Räuber ist lot , der andere schwerverletzt .

Die poisdamer Opfer
Die Obduktion der Leiche » der beiden am Sonntag tödlich

getroffenen Teilnehmer der Demonstration in Potsdam hat

gestern nachmittag in der Halle des städtülchen Krankenhaust s

stattgefunden . Die Toten sisid rekognosziert . Der eine ist der am
1. Oktober 1668 geborene Arbeiter Robert Franke aus
denau , Etubrnrauchstr . 40 ; er gehört der B. K. P . D. an . Der

ander « ist der am 2l . April 1869 geborene Bauarbeiter Genosse
Ernst Regener aus Steglitz , Mommsenstr . 55 . Franke und

Regener find nach dem Obduktionsbefund an innerer V « r »

Blutung gestorben . Di « Leichen sind zur Beerdigung frei -
gegeben worden . Frank « ' soll auf Wunsch seiner Frau in Potsdam
beerdigt werden . Zur Regelung aller mit der Bestattung zu -
fammenhängenden Fragen hat die Potsdamer Arbeiter >chaft
einen Ausschuß gebildet . Regner soll seinem Wunsche nach ein -

geäschert werden .
Der Obduktionsbefund ist , wenn die �vorstehend « Meldung ihn

richtig wiedergibt , etwas dürftig . Der Befund muß doch sicher
auch ergeben haben� ob di « Schüsse aus unmittelbarer
Röhe oder größerer Entscrnung abgegeben wurden .

Ebenso wichtig wäre die Angabe , ob di « tödlichen Kugeln vorn
oder hinten in den Körper eingedrungen find .

Nach allen bisherigen Aeutzerungen hat es den Anschein , als
ob die notwendig « völlige Klarstellung von den di -

Untersuchung führenden Stellen nicht zu erwarten ist . Wir
werden uns auf keinen Fall mit den bisherigen Feststellungen
zufriedenaeben . UnPer von jeher mäßiges Vertrauen zu den

Justizbeljorden ist durch zahlreiche Vorkommnisse seit der Revolu - -
tion weiter erschüttert worden , so daß wir nicht hoffen , von diesen
«ine restlose Aufklärung des Vorfalls zu bekommen .

Festgenagelt werden muß bei dieser Gelegenheit auch noch di «

gemeine Beschimpfung des Genossen Rcgener in der bürger -
Uchen Press «. Dort wird behauptet , dag Regener ein gewali -
tätiger , wegen Diebstahls gesuchter Mann sei. _ Diese Toteit¬

schändung ist nur mit Hilfe der Behörden möglich , die der -

artig « niederträchtige Auskünfte an die Presse gegeben haben
müssen . Di « bürgerliche Presse ist unanständig genug , von solchen
Informationen ohne jede Nachprüfung Gebrauch zu machen . Wir

verlangen die Feststellung und Bestrafung der Urheber
und Verbreite : dieser unzutresfenden niedrigen Verdächtigungen .

Genosse R « g e n e r ist verheiratet , hat stets eine feste Wohnung
gehabt und war auch immer polizeilich gemeldet . Also ist es
eine Lüge , wenn behauptet wird , daß er volizeiiich gesucht
wurde . Der Behauptung , daß er wegen Diebstahls perfolgt wird .

liegt nach uniieren Feststellungen folgender Tatbestand zugrunde .
Genosse Regen er hatte mit dem Hausverwalter des
Hauses , das er früher bewohnte , beim Auszug Differenzen .
Regener soll dabei aus Rache die Strohmatte des Haus -
Verwalters vor dessen Wohnungstür weggenommen » nd ste vor
die Tür eines anderen Mieters gelegt haben . De »
Haueverwalter , der längst wieder im Besitz dieser Matt « ist , hat
deswegen Strasantrag gestellt .

Genosse Regener wird uns van unseren Steglitzer Parte «
genossen als überaus eifriger Funktionär geschildert , der a »
g. Januar 1919 zu unserer Partei übergetreten ist . Gewerkschaft »
lich ist Genosse Regen « ! seit vielen Jahren orzanistert .

Hilfe für Nußland
Eine Note der Internationalen Immission .

E. E. Paris . 2. September .

Die International « Hilfskommission für Rußland beschäftigte
sich gestern mit der langen Note , di « wahrsscheinlich am
Eomiabend an Tschitscherin abgehen soll und die den un -

politischen Charakter der Kommission hervorhebt .
Die International « Kommission wünsscht , daß ihrer Abordnung
die Landung in Roworosfik am Schwarzen Meer gestattet werde «

möge , damit sie dem Hungergebiet näher sei . In der Nacht

mittagsfitzung beschäftigte stch die Kommission mit der K r e hst ' t K

frage für die Unterstützung der Russen .

Dr . Nansens Abmachungen .
<5. E. London , 2. September .

Dr . Nansen , der in London «ingetroffen ist . erklärte einem Der -
treter de » Exchange Telegraph , daß der Vertrag , den er mit der

Sowjetregierung abgeschlossen habe , allen jenen , die Rußland zu
Hilfe kommen , di « vollkomme » « Koulroll « üb « « die Berteilvnz
der Lebensmittel sichert . Einem „ Times " - Vertreter erklärte

Nansen , daß er seine Abmachungen mit Sowjetrußland Lloyd

George und der franzöflschen Regierung vorlegen werde . Bisher

habe man 10 Million « » Pfund Sterling gesammelt .

Die Westungarische Krise
Utd . Wien . 1. September .

Nach den letzten Meldungen herrscht in Oedendurg fWest -
nngarnf bereits Ruhe . Die Strußen in der Umgebung der Stadt

sind zwar noch immer verbarrikadiert , auch sollen die Unaarn noch
übereinstimmenden Meldungen entschlossen seien , die soaenanni «
zweit « Zone um jeden Preis zu halten . Zwischen Wiener Neustaln
und Mattersdorf wurde eine telcphonische Leitung hergestellt .
um den stsien Kontakt zwischen der Landesregierung und der
Wiener Zentralstelle aufrechterhalten zu können . Hingegen mußt «
das Fort Zellersdorf haute wieder aufgegeben werden , da u » ga »
rifche Truppe » mit einem Pon . zerzug den österreichischen Poste «
»ugtiffeu .

Der Bundeskanzler Dr . Schober gab In der heutigen Sitzung
des Ausschusses des äußeren Amtes ein « längere Erklärung . über
die Vorgänge in West Ungarn ab . Der Bundeskanzler führte u. e.

aus . daß wiederholt Schritte unternommen seien , um bei der

ein , worin über die Vorfälle in Westungarn zwar das Bedauern

ausgesprochen , jedoch die veeanttBiutuna abgelehnt wurde . Am

Schlüsse seiner Erklärung machte der Bundeskanzler Mitteilung
von dem Lefthluß der votfchasterkonferenz , nach der Ungarn aus -

gefordert wird , unverzüglich sein, : v«tpflichiun <z «n aus de « Tria »
uoner Friedensvertrag zu «riüllen .

Der magyarische Widerstand hat sich längs der steierifch - west -
ungarischen Grenze verstärkt . Jennersdorf , die Höhen östlich von

Fürstenfeld und di « Kaltenb ' unn�r Drück « sind von Beuden » ud

Maschinengewehrabteilungen stark besetzt .

Eine Schlachi in West - Virgmia
U. T . Washington , 2. September .

Nach einem Telegramm aus West - Birginia hat sich im

Grubengebiet eine regelrecht « Schlacht zwischen 6000 Berg -
orbcitern und ebenso vielen Polizisten und Bürgern entwickelt .

Ein « Feueroorunst ist in den Bergwerken ausgebrochen : die

Flammen sind kilometerweit zu iehen und greifen immer mehr um

sich. Man nimmt an . daß die Berluste schwer sind . Ein andere ,

Telegramm aus Eharlestown besagt , der Gouverneur Hab « dem

Präfidenten telegrephijch mitgeteilt , daß die Grubenarbeiter
stch nicht um sein « Proklamation bekümmert hätten . Gr bitte un «

verzüglich um Trupptnverstärkungen . Daraufhin ist so »
fort «in Infanterieregiment und «in « Anzahl Flugzeug « in da ,

Grubengebiet entsandt worden .

Di « Zahl d«r Arbeitslosen in London ist seit vierzehn Tagen
um nahezu 80 000 gefallen . Sie betrug 1 Million 576 800 gegen -
Aber 1642500 Mann am 19. August .



Lichtenberg gegen Doeß
Di « Verhältnisse in der Lichtenberger Erwerbslosenfiirsorge

spielten auch in der gestrigen Sitzung der Lichtenberger BeLirts -
Versammlung eine Rolle . Der Vorsitzende , Genosse Tempel ,
hatte durch Ausgab « von Tribünenlarten für einen ungestört , n

Verlauf der Versammlung gesorgt , ein Vorgehen , das natürlich
nicht den Beifall der Kommunisten fand .

Der Ausschutz zur Prüfung der Beschwerden der Erwerbslosen

hat sich einmütig für Entfernung der Schutzpolizei
aus dem Arbeitsamt ausgesprochen . Diese ist aber vom Ober -

bürgermeister Bvetz abgelehnt worden . Zn der Aussprache
wurde das Vorgehen de « Oberbürgermeisters allgemein
verurteilt .

Zn einer Entschlietzung wurde das Vorgehen des Ober -

bürgermeisters Boetz . der den Beschluß der vorigen Versamm -
. lung nicht ausgeführt hat , mitz billigt . Ein Dringlichkeits -

antrag unserer Genossen , den Berliner Magistrat zu ersuchen , eine

halbe Million Marl zur Erhaltung der Garten - und Parkanlagen
dem 17. Bezirl zur Verfügung zu stellen , wurde angenommen .

Wir haben uns schon einige Male mit den avtolratischen Rei -

gungen des Oberbürgermeisters Boetz beschäftigen müssen . Es ist

zu begrützen , wenn die Verwaltungsb . zirke zeigen , datz sie zur

Aufrechterhaltung der Verhandlungsfahigleit und der Ordnung
in den Verwaltungsgeschäften nicht eine Diktatur des

Herrn Boetz nötig haben .

Die fiädtifcheo Lohnverhandstmgen
Di « Verhandlungen zwischen der Tari flamm isston des Berliner

Magistrats und dem Lohnlartell der städtischen Arbeiter und An -

gestellten haben zu keinem Endergebnis geführt . Der Magistrat
war durch den Stadtrat Schlichting , Stadtkämmerer Dr .

Karding , Stadisrzndikus Langer und Stadtbaurat Dr . Adler oer -
treten . Stadtrat Schlichting erklärt « zu Beginn der Sitzung , datz
de ? Magistrat vorbehaltlich der Zustimmung der Stadtverordneten

stdchiosscn Hab « , den Stundenlohn um 80 Pfennig zu erhöhen , also
: m 20 Mark in der Woche ober 1000 Mark im Jahr . Da dieses

Zugeständnis des Magistrats bei weitem die Finanzkraft der
Stadt Berlin überschreite , so fordere der Magistrat , datz der

Passus des Tarifvertrages , in dem es heitzt : „ Ucberall dort , wo

Hiere Lohn- und Arbeitsbedingungen bqtehen , bleiben dieselben
mährend des Tarifvertrages in Kraft " fallen gelassen werde , da

diese Bestimmung bisher nur zu Unzuträglichkeiten mit den ein -

zelnen Gemeinden geführt hätte . Ebenso fordert « der Magistrat ,
datz auch der Passus des Manteltarifes , in dem es hcitzt : „ Wenn
Arbeiter entlassen werden , so müssen sie bis zum Schiedsspruch des

Schlichtung sausschusies auch nach ihrer Entlassung noch entlohn !
werden " , beseitigt oder zum mindesten dahin abgeändert werde ,

datz man vom Schlichtungsausschutz möglichste Beschleunigung bei

der Fällung des Schiedsspruchs verlang « . Schließlich mützten auch
all « Sondervergllnstigungen . wie z. B. die Milchlieferungen an

Gasarbeiter , die Eratislieferungen von Kohle und Bekleidunzs -

stücken an Stratzenreiniger , die Freifahrkarten an Stratzenbahner

usw . in Fortfall kommen .

In ihrer Antwort erklärten sich die Vertreter der Arbeitnehmer

mit der Beseitigung des Passes aus dem Tarifvertrags und ebenso
des Passus des Zuanteltarifes einverstanden . Das Auge -
bot des Magistrats auf ein « Stxudenlnbnerhöhunq auf 80 bzw .
60 Pfennig können sie nicht annehmen ( Siehe den Bersammlungs -

dericht im gewerkschaftlichen Teil dieser Rummer ) .
, - Rach dieser Erklärung der Arbeitnehmer wurde d» « Sitzung ge -

schlössen . Wie der Vorsitzende der Sitzung . Stadtrat Schlich -

ting der . . Voss. Zeitung " mitteilt , hat das Lohnkartcll der stcidti -

scheu Arbeiter und Angestellten bereits gestern den Schlich -
tungsausschutz angerufen . Di « Arbeitnehmer werden

auf jeden Fall erst den Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses
abwarten , und dann erst über diesen in den einzelnen Betrieben

< me Urabstimmung vornehmen .

Das Explosiousunalück in Spandau

Zu dem Unglück in den Deutschen Werken D. - G. werden folgend «
Einzelheiten mitgeteilt :

Die Firma hatte an die Zeppelimverke eine gröhere Anzahl
Wasierstosf - Flaschen für die Füllung von Ballons zu liefern . Die

{trotzen Stahlflaschen , die einen Druck von fast 200 Atmosphären
aushalten , waren in der Maschinenfabrik gelagert worden und

sollten von einem Werkmeister der Zeppelinwerle vor der Ab -

nähme durchgeprüft werden . Die als ordnungsmötzig befundenen
Flaschen wurden von Arbeitern zu einem vor dem Maschinenhau�e
ballenden Waggon gebracht , wo sie dann weiter verladen wurden .

Gegen *41 Uhr mittags ertönte in dem Augenblick , als ein
Arveiter wiederum eine Stahlflasche auf den Transportwage »
laden wollte , eine gewaltig « Explosion , die alle in dem Raum

befindlichen Personen zu Boden warf . Di « Türen und Fenster
wurden durch den ungeheuren Lulldruck zertrümmert . Aus

anderen Werkstärten eilten nunmehr Arbeiter herbei , die an der
llnakücksstelle fünf Personen besinnungslos vorfanden . Der Sattler
Robert M u t I ch k e, Spandau . Eartenstrahe In . war in Stücke

gerissen worden , und der Schlosier Frairz Wärmer aus der

Kunertstratze 2 in Spandau hatte so schwere Verletzungen am

Kopf und an der Brust erlitten , datz er auf dem Wcge nach

dem Spandauer Krankenhause ebenfalls starb . Der Dreher
Albert Kandelberg aus Spandau lebt noch , jedoch wird an
seinem Aufkommen gezweifelt . Die Arbeiter Franz Slanski
aus Staaken und Theophil Krupp aus Berlin , Rigaer Str . 71,
trugen erhebliche Verletzungen an den Beinen davon .

Im Betriebe der Maschinenfabrik der Deutschen Werke wurde
festgestellt , datz die letzte Stahlflaschenliekerung der Zeppelinwerke
nicht einwandfrei war . Die Werksleitung ordnete in -
folgedesien an , datz dies « Flaschen sufort autzer Beirieb zu setzen
seien , um eine etwaige Explosion oder einen sonstigen Unglücks -
fall zu verhüten . Bedauerlicherweise hat sich jedoch schon vor
dem Verladen der nicht einwandfreien Flaschen eine Explosion
ereignet , die wahrscheinlich darauk zurückzustihren ist , datz ein
Arbeiter unerlaubte Hantierungen mit den Flaschen vorgenommen
hat . Behördlicherseits ist eine Untersuchung eingeleitet worden .

Sprachschul « für Proletarier . Anfang September beginnen die
neuen AnfänAerkurse in Englisch und Französisch ( Abend -
Unterricht ) für Genossen und Genossinnen ohne Vorkenntnisse .
Anmeldunaen am Mittwoch , den 7. September , von 7 bis g Uhr
abends und am Donnerstag , den 8. September , von 5 bis 7 Uhr
nachmittags . Ebenfalls werden , dem Wunsche vieler Genossen
entsprechend , neue Anfänaerkurse für Kinder ( von 12 bis ll Iah -
ren ) eingerichtet . Anmeldungen am Montag , den 5. September ,
und Mittwoch , den 7. September , von 3 bis 5 Uhr nachmittags .
Die Anmeldungen finden statt in der 2i . Gemeindeschule . Hinter
der Garnisonkirche ( Nähe Bahnhof Börse ) , Zimmer 7, Hof , rechter
Seitenflügel .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Ssnn -
erbend . Mätzig warm , überwiegend b wollt und etwas Regen
mit mätzigen , schwachen westlichen Winden .

Städtische Angestellte und Tarisvertrag
Am 1. September 1921 tagt « in den Musiker Festsälen eine über -

füllte Versammlung der Angestellten in den städtischen Werken , die
sich mit der Frage „ Tarifvertrag oser Besoldungsordnung " be -

jchaftigle . Erlenbura legte in ausführlicher Weif « dar , datz
nun seit .8 Monaten die städL Angestellten ohne Tarif sind . Der

Magistrat hat immer wieder die Perhandlungen zu verfchleppen
gewußt . In einer gestrigen Sitzung ist nun e l n st i m m i g, auch
mit den Stimmen der Maaistratsvertreter ein Schiedsspruch gefällt
worden , der sich für die Abschlietzung eines Tarifvertrages zwischen
Magistrat und Angestellten ausspricht . Der Magistral hat jedoch
den Schiedsspruch abgelehnt und will die Angestellten unter
die Besoldungsordnung stellen . Di « Angestelltenichaft tritt pe -
schlössen für den Tarifvertrag ein und wird , falls der

Magistrat seinen Standpunkt nicht aufgibt , durch das äußerste
Mittel , den Streik , in der Solidarität mit der Arbeiterschaft der

städt . Werke , ihre Forderungen durchsetzen .
H o ch s ch i l d ( Z. d. A. ) legte ausführlich die Gründe dar . die

zur Forderung des Tarifvertraae » führten . Rickt nur würden
die Gehälter um ISA ) z. Teil niedriger sein , wenn die Angestellten
unter die Besoldungsordnung fallen , sondern auch das geringe
Mitbestimmungsrecht , das den Angestellten zusteht , würde

f o r t s a l l e n . da die Angestellten nicht mehr dem Betriebsräte -

gesetz unterstehen würden . Die Beamtenkammcrn lieben keinen

Ersatz . Di « Zeit der Bitten und Petitionen ist vorüber . Eelchlv ' ! -
fen mutz die Angestelltcnschaft für ihr Recht eintreten , sei es auch

gegen den Willen einiger kleiner Gruppen , die gern die Beamten -

eiaenfchaft haben möchten ,
Di « mit starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen des

Referenten wurden in einer regen Diskussion unterstützt . Nachdem
Redner der verschiedensten Werke zum Ausdruck gebracht hatten ,
datz sie nicht gewillt sind , aus ihr « berechtigten Forderungen
zu verzichten , und datz sie nicht eines — Titels oder einer Litze
wegen hungern wollen , sondern für den Kamps um Erhöhung der
Gehälter aus der Sorge für die Familie und die Zukunft heraus .
aber auch für die schwer erkämpften Rechte der Mitbestimmung
mit aller Geschlossenheit eintreten werden , sprachen S ch ö n b i e r
von den Eutsarbeitern und K o s l o w s k i, Elektrizitätsarbeiter ,
den Angestellten die vollst « Sympathie der Arbeiterschaft
aus und konnten die Lcrsicherung abgeben , datz die Arbeiter der
städt . Werk « mit allen Mitteln den Kampf der Angestellten
unterstützen werden .

Nach einem kurzen Schlutzwort des Kollegen H o ch f ch i l d und
E i l e n b u r g , die an die machtvolle Demonstration der ge -
schlössen «« Arbeiterschaft als « in Zeichen der Erstarrung hinwiesen
und zum Aushalten im Kampfe um die nicht zu hohen Forde -
rungen aufforderte , wurde folgende Resolution einstimmig an -
genommen :

„ Die heutige Versammlung der Angestellten beschließt : Das von
der heutigen Funktionärversammlung der Elektrizitätswerke ge -
stellte Ultimatum bis zum 8. d. M. gilt auch für die Tariiforo « -
rungen der Angestellten . Di « Angcstelltenschaft ist bereit , gleich .
zeitig mit der Arbeiterschaft ihre Forderungen auch mit den Mit -
teln des Streiks durchzusetzen . "

Zorderungeo der Afchinger - Anaestellten
In der am 29. August 1921 durch den Betriebsrat einberufene «

Nachtverfammlung sämtlicher Aschinger - Angcstellten referiert « der
Kollege Rudolf Richter vom Zentraloerband der Hotel - , Nestau -
rant - und Kaffee - Angestellten über das Thema : „ Was erwarten
wir vom kommenden Lohntarifl "

Der Referent erklärte , datz es die Unternehmer mit einer vor -
züglichen Raffincsse verstanden haben , einen Pressef «ld . zug für
Verlängerung der Polizeistunde zu führen . Es ist Pflicht aller

gastwirttzhaftlichen Angestellten , jetzt daraufhin zu wirke «,
der Ausspruch der Unternchmcrorcjß : , «ins großer « Zahl Arbeli »

loser unterzubringen , durchgeführt wird .
Weiter führte der Referent aus , die Organisation soll den �

ternehmern Forderungen unterbreiten , bis heute haben wir aw

kein « Antwort darauf erhalten , und es ist zu erwarten , datz es ! >

einem schweren Kampf kommen wird . Aus diesem Grunde ha�
all « Angestell : «« die Pflicht , zu den kommenden Kämpfen gerup

zu sein und einig zusammenzuhalten , dann ist der Sieg unser .
Am Schiuh der Vergimmlung wurde folgend « Rejotutien c:»

stimmig angenommen :
. . Die am 29. A" giist stattfindende Vollverlammlung aller �

beitnehmer der Aschinger Aktäen - Gesellschaft fordert vom ADvo
die Durchführung der nan ihm leibst au igest « Ilten Fordernis
wie sie in den

'
19 Punkten ausgedrückt sind . Weiter fordea

wir . datz die Leitung Oer Deutschen Gewerkschaften die Masse
8 Millionen Gewerkschaftsmitglieder aufruft , mit allen ihr p

Gebote stehenden Mitteln , den Kamxf gegen den Steuerraub ! �

auf die Taschen der arbeitenden Bevölkerung aufnimmt . In
T e i l a k t i o n erblicken wir eine Zersplitterung der ' ' '

beiterschast , welche wir in der gegenwärtigen Zeit auf alle

zu verhindern haben . Rur durch die gemeinsame Abwehr der S*
samten Arbeiterschaft kann diesem Bestreben der weiteren %tV

elendung der Arbeiterschaft entgegengetreten werden . Di « J*
samten Angestellten und Arbeiter der Firma Aschinger erhebt »
den lchärsstcn Protest gegen die andauernde Ermordung von Arbep

te - ' führe ' n und gegen den neuesten Weuch - lmord
Die Versammelten erwarten von den gewerkschaftlich�

Spitzenverbuilden und den drei sozialistischen Parteien enduch �
Herstellung einer Einheitsfront der Arbeiterschaft zur Abww

gegen die immer frecher auftretende Reaktion .

Lobnreqewng für Jugendliche in Staakshelrieben

Nach achtstündiger Virhandlung im Reichsfinanzministerill *
wurde am Donnerstag zwischen den Regierungsverlretern u>>>
den beteiligten Eewerkschakten folgendes Resultat erzielt : Es ep

halten Teuerungszulagen jugendliche Arbeiter vom 18. bis Zjf»
vollendeten 21. Jahre 80 Pf . pro Stunde , vom 16. bis 18. Zabu
50 Pf . und vom IT bis 16. Jahre 30 Pf . pro Stund « , weioluv
Besch » tig >e üb « ' 21 IaW 78 P , . vorn i *. » 21. ! <aorc > '
vom 16. bis 18. Jahre 35 Pf und vom 14. bis 16. Jahre 20
Lehrlinge im ersten und zweiten Lehrjahr 20 Pf . , rm drittr »
80 Pf . , im vierten Lehrjahr 40 PH

Beide Verhandlung� >arteien erklärten sich bereit , das Ergebne
wenn auch schweren Herzens und ohne Befriedigung , vor ihr «'

Auftraggebern zu vertreten . Mit dieser weiteren Pereinbarufl «
dürfte nunmehr die grohe Bewegung der Arbeiter , Angestellt «'
und Beamten des Reiches als beendet zu betrachten fein .

Zum Streik im Rahrungsmittel - Grotzhandel . Der Transpo�
arbelter - Verband teilt mit . datz die in der veröffentlichten Lilil
der bestreikten Betriebe genannten Firmen , und zwar : Kassf '
Kafsee-Gefchäft in Spandau , Karl Tamaschl « , Gebr . Groh , Wie

Pleg , zu streichen sind , da es zu Lereinbarungin kam .

Jugendbewegung
s - i . Pr»lct - >- Ie - ! »c«»r Lichtenberg . SonnobenJ ) , i . Sept . , stshüt nach FSstU«

«alde . Irefspnillt bei jrntem bei bet IchUchtein Wetter 5H tlhr Schief ' "
vadnluit Noppen. , Ecke M. a>ollttah «. . Zcuümclder . . .

So iatl . ilch- Prolttaiieejxgeub bei Sief«. Bahnstr . bt .
i . Sept . . Griinbangeverfammluog . ssreitaq , #. Sept . . Mitglieberoer ! anlmlu »n
SonnU « . II . Sept . . Tour nach Naltbige . trefipnntt 7 Uhr NiitIer - WUHili »<W£

SnzvlifMch « Lmletarieejugen » Nentilla - veth Sonntag . 1. Sept . , abend » 7 Wj
SlfernfeR in, stothanz Britz , Tbaoffeeftratz «. Eltern und Parte ig rnoge »
berzlich «inzeladen . „

s . P. 3. SientSll ». Teilnahni « an der Deniontzratlon fiir bi « »elllich « « S
Sonntaa 4. Sent . trefspnnkt « « « . tzil # Uhr Zngendbeim . Schier teftr . «4-

S»' . P- eletr ' ie - lngend verlin . « m Donneretag , 8. Sept . . abend , 7 Uhr. /, ,
det in der Schnlaul , Weinmeisterstr . 18 die Seneralverlamniliing statt . «>'
Srnpp,nper » nst » lt » » g « , fallen an diesem lag « a * »■

Parteiveranstaltunge »
Bezirksoerband Berlin - Brandenbora .

Za »ea am 8. SciOemSo st - itfindenbea veefammlnngen Meede » Plalete »»

gegeben . Wir bitten , »ies , Plalat « »«rge , eaaeaben » » em rerbendeb »" ' ' '
»rette Str . ». ». testtmat abznhele ». » » « » « Ichlfteleita » »

u. S. P. Schöneberg . Part - igen - Ifen . schickt eure stinder in die s- iiallf�
Pretrl - rieringend ! lagnng - Ioial porläufig bei Res«, »ahnstr . »4.
b. - ept . , Erijnbnngeoersammlung . Freilag . « Sept . . Mitgli - deivcrsa «- �,, ,
«- - »»tag . U. Sept . , laut nach Nalkberge . treffpanfl 7 Uhr. «aiser - Wilh - l »' �

Sonnabend , Z. September .
» . «eamaltungebejirl . »bt . «dl - eehos . Di« Abteilungsleiter werde » - st - yabend ? z>4 Uhr im Lokal von Koz. Mederschöneweide , Berliner Str .

?lakate fär die »ersammlungen am «. ». abzuholen , tziir den am - - - ' Z
statt . Inbenden Ausflug nach Naulsborf - Süd {Sanssouci ) wird um reg « LetcU' «

U. S. «. Schlneberg - iZrledenaa . It . v- rmolt - ug�- zirt . »ZZ Uhr im « Ä
Rathaua , Zinn 14Z. siiroltioussitzung . Alle Sejirfj . und Stadtverordnei « f, '
erscheinen . Seschäslsleitung und Kommunal « Kommtgio » nehmen daran ieU.

Sountag . 4. September
Ib. »ermalinnasberirk {Nbt. vaumschulenweg ) . Di« Senoffinnen und Gf' ic ,

treffen sich zum Aussluo de» 18, verwaltungr . bezirk » früh >...« Uhr Zielt.
Kiefdsl, . . Eck« Marienthalerlirah «. {. Inl -marsch Hi Stb . ) Nachziigler sah "»«, «.der Borortbahn bio Sabowa und vou bort nach dem allgemeinen Ireßounlt "
SrnssOact , Kllal - borf >Si >d. . - a

U. «slrUI . Soz. Proletariersgb . �Sudohen ' I7rSH rr , u»r «ärliher
Spreewaldplatz , Zeitungskiosk . Wanderung nach ! Kügg»lh ? im. Unlosten i'
1,20 Mark .

Dereinskalende ?
stretrelizIZI « »emeiude . Dorm. II Uhr Im Rathaus . NZnigstratze , BortroZ�

Kern » Dr. ft . Hasses Zioilisation und Kultur . Harmonium : Au» �>i « OK" ™
stiigej " {Wagner ) . CJfu willkommen .

Berantwortlich für B- Iiiik und Feuilleton : Leo Liebichiit
denau : sLr Nommunalpolllik . Lolal «? und ll . ewerkschiitlichcs : »
Berlin : iüi den Inseratenteil mrd geschäfilichc M' itailungen Lut �
fiomeriner , Ebarloilenbura . — Lerlagsgrnossenschist �freiheii ". «• >> J,
b. H. . Berlin . — Druck der Berliner Druckerei >ö. m. b. H. , Berlin &■

»reite Strohe 8-5. .

i . Berlin
?. * » " * 11
, 2 » 6 ® J

IMer NetiilllirhM - BMO
LemaUllgssteve VerN 91. 54, Lblienstr. 8M

EeschMtkit v « um . S Ar die rnudw. 4 Ar .
Teleplum : VX Nbt »«! ISZ . 12Z6 . 1987 . 9714 .

Druckfehlerberichtiguug .

Im Absatz 2 des in der heutigen Morgen -

ausgäbe veröffentlichten Schiedsspruches mutz

es heitzen : Die Akkordüberarbeit wurde

von 10 auf 200/o erhöht .

&an

einmal geprobt — immer gelob, .
scinste, «eschmacki : stet » triich . Zu
auien t brntzigerrengeieholien usw.

. . . Neue »erbaulsstellen richlet «in �
dtttr/tnAF Deneraloerrried «. Rbedee . Bkelin .
O U I U V U I Sittttubereer Sir . 22 ( «oft »NS»

apitän - E

Botenfrauen
sofort gesucht !

Spedition Werner

Greifswalder Straße 29

Tour : Pcsteurftrahe .

I Uns Hefte AWÄ
i - zmsslileMWg

Wir empfehlen cru « unserem Verlag folgende ;
Schriften für die schulentlassene Jugend <

! ! InSLebenhineM — DonGg . EmelbertErak ! !

�
' Preis 8 Mal k t !

' ' lleber See und Heide — v ° n pqui John ; ;
J \ Preis 8 Mark < >

! l Arbeiterjugend und fexu - lle Krage - >!

Von H. Hackmock Preis 2. 50 Mark

! ! proleiarierjugend und Theater - < >

Von Gerhart Seger Preis 2. 50 Mark

3 3 Stammt der Mensch vom Affen ab ? 3 !
Von Gg . Engelbert Graf . Lodenpi eiS 4 Ma - k 3 3

3 3 Jung und Alt in der proletarischen 3 3

Jugendbewegung — Von Gz . Engeiber ! 3 3
LcdenpleiS 2. 50 Morl '

[

Eine Einführung in die sozialistische 3 3

i f Eedanfenwelt — Von Hans Hackniack
LcdenpieiS 2. 50 Mclt

,a»,,,, »,,�g,Z,,,,a»p,»»»a-, ' »»»»»-"

3 3 Berlagsgenossenschaft » Freiheit '
<» Abteilung Duchhandlung

3 ! Berlin < 52 / Breite Straße S/S • 3
3 Ud

• • • • • • • • « » • • • • • • • ch

in nie «
Spedttisnen bt * Vertag « « Kleine Anzeigen 0«7liM C t » Vreifefw .

Ja « U- d- rfa,riftOu,Vrt jedes wrltrr » «Dort im »»yf 1. ÄO OTU. artsa .
etrIlMNgegrfud ) *: Uebrrfdiriftemer « IM «llu , jedes meiter « W» vt I « »ext 1�- OTtlu

WW>m »SINm» /

l
mtmmmmm
1 Verkäufe
ftfflMIIN ' llLM I

St », <hei «, ffumoi ' kmipo' ifn ,
odmalchdoe , unoermiiniich .
Dauern>äs <chcb»e«, Sieichca .
de-gerste . 7. _

<BarP1n «tt , «Nelezenhril »«
beufe , Nllnftlerqaiililueen . drei -
lefiijl , «0. —. 70 . — ti » 300 . —,
Wodrasgordinea 10. %. — «rf »
wön», AnlSitorcs 45 . — an.
u-otpineiftofse , Scilbechen stau¬
nend billig . Deullch , Lands -
berge , Suatz « lZ, paet . »ein
Laben . _

»ajtlg » 280, - , » ummi .
män et 305, —» Hufen 45. —,
lluiaway ». «ebrockianzSge , Ul¬
ster. Poieiol », Noglon » staunend
tillig jhnebensstoffe . Keine
Lombaedware . L. chhaa , « o " " .
»Haler Der. Li » cnstratzeZOZ - AM,
S- Ne «oirntbaler S: ate

Zobel . Tlaet , Silb «rfUck, {«
l in seder Preisioge ,n Eng?»,, -

preitru . Peitbuu « yi - germann .
praorrnst, . . K na. PrinietfinlN «

I P aste >4. am Mo, in »! - ».

Kooioeg » nan4Ug « 2S0. - .
? ! ue Lombardmare . Herrin -
«nestg », Paleiois , i�ummi -
»Sioel . Noo» dillig , Kiefen «
loger . . Lrihda »«», Bophageoer
Slrost ' 47 tHolteieche ) .

»«»,
jfmck, « »erbaust fpottdtllig
yrkptichftr , 2, I-

«rauHUchs « , eilbtrfn eitle,
Alaeboillchse . SpoubilligeiVer »
stouf. Gelegen heitsstllufs von
Herren garderobe . Htme Lom-
dardware . Lrihhans . hriebrich .
strane 3. Halle ' chr » Tor .

5il »pplp »rt >»>�gs„ , . �iuorv .
mögen. lliaPerdiahideeistelle ,
docheiegan ! , peikouf , Lchwort -
«aun , Kol» buser Tamm P3.

Teppiche , men g gedrauckil ,
verbaufi billig Slciu . «nbiamer .
strahe 10. -

i »erioeiölich . üeäer -
wagen . Pasmuiooge » and alle
Sonen Griagräder . »tmdei <
magen . Puppenmagen . Weidlich .
Vrunnenstr . g>! tHumdolb : b74>.

»« Nmra . che billtg . Gstnstigft »
Gelegen: », !: P»I PreiseihSstirug .
Dechdetideeug 45 K>»,u
14 50. Lo steu 34. —, Aule»», M_ ,
Wäschestoff » HanbiLch r Gn.
groapieise . WckichelabritzGräse .
stratze »eununddr . istig «Hasen.
heche) . tzaderoergilrung . Ge«
össB. « 4,

ahaiielougur » 200 . - drs
575 . —, Umbauplllichsgsa », Auf«
tagemalragen , Patenunauazen
110 . —. Waller , Lrargar ' de?
Zerast : ochrjedn .

««dfelb , Gadsteast . m. |
• 2Uo»tn ; c Äüchm . 1» Lachsarde ,
heirliche Verglasung . eln, . —
Schiaiiimme : GIch». meist und
Stutzbaun , im». , 2SS0 Warst .
Siube und Kiiche, I, Teile ,
3320 Marli . Se! ,cne Gelen rn.
heiiostäute , auch gebrauch ! . Der-
fand nach ausierhald . Hau » .
niimme ? ach: «, ».
ailasilelomgugOlOii . -
tonguedcch » ! 5, —, Meiallbetleu
160— , Kiuderdrastrdeil . QSetdu ,
•chiguiiiu . 13a. Qugb .

Wertzevqe
und Maschineo

iSoschlrrrge »,
steilst Tahrradgeichäst 7», nij:
bauiireilltrini . Humdo:

Spiratb - Hrrr , ��3, /
leinen , llreiltN. Z " " "
»trafct 44. _ _ _ _-' Tflck'

Spiraldost - er Sa » fj *
Werstieug », �' - t fr
WW . ZilchardDerlin G. �' 10. H- »f »
billigst .
Ciibrdin Str .

FfwwmMtwm *

Kanfgesnche 1
iHMUMummaackj

| Geld - Verkehr�

?l - ! »ll - ch. Heim , Maler -
| orlidel itonf» sedmi tz,osten.

ffardcnsteller . Llnlei . straste tu- , »
sRosentbalei Plast », vlorden 505: !

Edalsetongu » , Zlusuahmc -
preis , l !-. — »vd 350 . - M.
Polstersteller . Kraarstroste 3.

Schlaf , i « » « , OZustbaum.
? " erhuUe ». dtRig oerstlaflich .

Teppiche staust. Pleisangabe ,
Waop . Pankfir . jv.

Pj ' tsle « Au' o- narlsche vftÄ
dlkechirkau tK' if ' . w Ltn' . ' n

ftrofse
Ti »»»rfch «rl, » «holftt »»», .
. NSpenicher St «. 30 , «oeg,, ,
Oder Wanreufielste . i . stoui » Zahn .
aediife , PlattnabfSll «, Schmuck! .
lachen , Qn- chstlber . GIil ' ikrumpt -
eich«. ( uttUch « «mall «.

«rtriedsstapital . - sä«»
diie ' eden. «- tenrS »- �». Ii-
Älchrrr . �rlvalidrnitraß '

Verschieden�

Jeder S- irtedoriU
Lrtinr » von Kud. OLp ' ,
. Di» Soziolifieru »« »i«!!' ,
Machioernällniise bf?
lesen . »• - ® «P», ' »,
«BT«) . Su bchtehe »
Buchhandlung . 3 ' *

,4 «
verU . C 2, 9n * t9 « tr
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